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Ein elektrisch betätigtes 
Hydraulikventil resp. Zu-
satzhydraulikventil sieht 

in seinem Kern gleich aus wie 
ein handbetätigtes Ventil 
(Bild unten). Im Gehäusein-
nern wird ein Schiebestück 
(Ventilschieber) verschoben, 
wodurch der Ölfluss zum 
Ventilausgang geleitet wird 
und über das Kupplungsstück 
zu einem Verbraucher ge-
langt. Zum Beispiel an den 

Drehzylinder eines Pflugs 
oder zum Hubzylinder  

eines Pick-ups. 
Ein elektrisch betätig-

tes Zusatzhydraulik-
ventil hat das gleiche 
Schiebestück. Die An-
steuerung erfolgt jedoch 

elektrisch, indem das 

Schiebestück mit einem über 
das Gehäuse gesteckten Mag-
net herangezogen wird. Je  
höher die Stromstärke, desto 
mehr bewegt sich das Schie-
bestück. Ein solches Ventil, 
dessen Magnet direkt auf das 
Schiebestück wirkt, kann ma-
ximal 40 Liter Öl pro Minute 
fördern. Die Leistung wird bei 
einem solchen, so genannt  
direktbetätigtem Ventil durch 
den Stromverbrauch begrenzt. 
Ein Traktor schöpft jedoch 
wesentlich mehr Öl pro Minu-
te und ist deshalb mit ande-
ren Ventilen bestückt. Hier 
kommen elektrisch betätigte 
Zusatzhydraulikventile mit 
einem so genannten Vorsteuer- 
ventil zum Einsatz. Ein  
solches Vorsteuerventil oder 
Vorsteuereinheit, wie sie auf 
dem Bild rechts grau darge-

stellt ist, ersetzt den Hand- 
hebel. Das Vorsteuerventil ist 
mit seinem Stellkolben mit 
dem Schiebestück verbun-
den. Der Stellkolben wird sei-
nerseits von einem kleinen, 
in der Vorsteuereinheit integ-
rierten Hydraulikventil betä-
tigt. Dazu steht im System  
ein Nebenölkreis mit Nieder-
druck zur Verfügung. Mit  
dieser Kombination kann  
das Vorsteuerventil mit einer 
geringen Strommenge ange-
steuert werden und der Stell-
kolben kann dennoch grosse 
Ölmengen regeln. Alle be-
schriebenen Teile befinden 
sich im Gussgehäuse, wo die 
Hydraulikkupplungen ange-
bracht sind.

Wenn man bei der Einstel-
lung eines elektrisch betätig-
ten Zusatzhydraulikventils die 

Ölmenge verstellt (Proportio-
nalventil), wird der Weg des 
Schiebestücks elektrisch be-
grenzt. Dazu wird die Strom-
stärke am Vorsteuerventil be-
grenzt. Hier entspricht eine 
bestimmte Stromstärke einem 
bestimmten Ventilweg. Ge-
nauer sind  jedoch Ventile, 
welche die Schieberöffnung 
mit der Wegaufnahme am 
Stellkolben erfassen.
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Vom groben Hebel  
zum feinen Schalter 
Moderne Traktorenbaureihen haben heute Hydraulikventile, die elektrisch bedient 
werden. Dabei wird das Schiebeteil im Ventilinnern nicht mehr direkt mit einem Hebel 
von Hand bedient, sondern mit einem Vorsteuerventil, das elektrisch betätigt wird.

Legende

Wie funktioniert das?
Dies ist der erste Artikel einer 

Serie der «grünen» unter dem 
Motto: Wie funktioniert das? 
Der nächste Artikel erscheint am 
20. Februar. 

Für diese Beiträge wird «die 
grüne» technisch unterstützt 
durch Erich Guggisberg. Er ist 
Technikleiter bei der Paul Forrer 
AG in Bergdietikon. 

www.paul-forrer.ch

Elektronik: steuert das Vorsteuerventil.

Signaleingang: Fahrer bewegt 
den Bedienschalter, -joystick, 

-hebel usw. in der Kabine und löst 
ein Signal aus, das an die Elektro-

nik geschickt wird.

Vorsteuerventil: 
elektrisch betätigtes 

Hydraulikventil, gespeist 
mit Steueröl im Nebenstrom 

und Niederdruck, verstellt 
den Stellkolben.

Steueröl: Vorsteuereinheit 
wird durch Bohrungen im 
Gehäuse mit Öl versorgt.

Schiebestück: 
verteilt den  

Ölstrom.

Stellkolben: übernimmt 
die Aufgabe des Hebels bei 

manueller Bedienung. Steuert 
das Schiebestück und wird vom 

Vorsteuerventil bedient.

Wegmesser: erfasst die 
Position des Schiebestücks. 

Bei einer bestimmten Mengen-
einstellung (Proportionalventil) 
wird hierdurch die gewünschte 

Oelmenge elektronisch 
kontrolliert. In einer einfacheren 
Bauweise kann die Menge nur mit 

der Stromstärke am Vorsteuer-
ventil begrenzt werden.


